Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt fur heimatliche Art und

Kunst
Band: 24 (1934)
Heft: 37
Rubrik: ds Chlapperlaubli

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.02.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Erscheint alle 14 Tage. Beitrige werden vom Verlag der ,,Berner Woche“, Neuengasse 9, entgegengenommen,

Im Chlapperlidubli.

3Im Chlapperlaubli dlappert’s
Und plappert’s unverweilt:
Des Lebens Giiter jind dod)
®ang ungeredyt wverteilt.

Die Basler fonnen féten

Mit der Dreirofenbriid’,

BVei uns da gibts nidts and’res
Als ftets nur — Politif.

Im Chlapperlaubli dlappert’s
. Und plappert’s bds und bang:
Die Note Briide gtebt wobhl
Nod) DHundert Jahre lang.
Gehort als altes Cifen
Lingft jdhon wverlizitiert,

Und wird dod) alle Jahre
Geflidt und repariert.

Jm Chlapperldubli dlappert’s
Und plappert’s voller $Hohn:
Und wenn gebaut wird, baut man
Nur Blvde aus Beton.

Was |don ijt, veift man nieder,
Von wegen dem Verfehr,
Und ftellt an feine Stelle
Dann  Rettungsinfeln Her.

Jm  Chlapperlaubli dlappert’s
Und plappert’s indigniert:
Die Bunbdesjtadt wird [dlieplid
3u Tode nod) janiert.

Jtur - Kraftfuhrwerte Jaufen
Wuf glatter Autobabhn,

3n Betonrettungstiivmen

Sauft bang der Biirgersmann.

Chlapperfdlangli.

Herbscht.

Jig dpme i wider, di dujtig blaue Tage,
wo d'Sunne jo guldig diiv di milede Bletter
fdint und ®'Dablie i de Garte lidte und
fiive, madtiger und fjtrahlender als dRofe im
Summter, aber mit ¢ me Herbe Abjdiedsduft.
Am Morge jittere Tuufeti vo Tautrdpfli i de
Gpinnelenely und FGras i@ mnefjer, als im
Suli, wenn ¢ ridte Ragegu druf aben-ijd.
D'Rabebletter am Gartehuus rotjdele und gang
langjam falle die erfdte diirre Bletter a Bobde.
Fajdy ¢ dli Jdeniert blije no es paar Momnet-
ebfeli und d'Sunneblueme am Juun lade, jif
ij ihri 3yt da! D'Stiele vo de Cynie wdrde
afe dli waggelig, aber Dlije tiie fi, wie wenn
alei uf der Walt wave. Tiiet im Winter einifd)
'Auge 3ue und dinfet a=n-es blithend Cynie-
Deet, es git ed) grad e @i Sunnefdin i
FOmiiet!  Cs DHerbjdtelet! D'Sdhwalbe 3irpe
nmunte no gang rvefignievt und fliiige tief iiber
bt gmaiite Fdlder, gli, gli gange fi furt, fi
merfe-n=n, dafy es ¢ friiedje Winter git. 2Uf
der LQoube lidhte d'Granium, wi [do mings
Jabhr niinme, ef Blueme ndbe der andere, mingi
derpo ma  gwiig. no di  erjdte Winterwudye
prajdtieve.  Jm Wald  drdjdlet do 3'Loud
am  Bode, wenn me Ddertiiv Iouft. D'VBuedye
warde rot und gdl, d'Cide dumfel purpur, und
mme  Tanne jtande - bodejtandig und  glid)-
miietig da, wi wenn fe alles das G'funtel niit
agieng.  D'Cidhornli Hei griisli 3'tiie, es Het
ja Gihle und Buedniifli gd i dam gjdgnete
Sabr, das me fajd) nid nade ma mit hamjd-
tere!  Am Wareport wdrde V'Biijd) guldgdl,
'Vogelbeere lidte ziintrot wnd ' Pfaffehiietli
madie de Hagebutte SNonfurrdng; der wild

Sdasmin i ganz dubderig und es paar goggetti
Birfe [diittle ihri zitterige, gdle Blettli. D'Mar-
gritte bliije gang no, D’$Herbidtzytlofe mabhne-n-
eim a d’Rrofus im Jriielig, und am gfdikte
Strafgebdrtli gliifle es Doke Erdbeeriblilete viire
und lade d'Mbntjde-n-us, wo meine, ihri Iyt
fpg im Meje.

Es Derbjdytelet! Gniefzet ne di Herbidt, er
ijdy fo wunderjddn, lueget no di bunte Walbder,
wdrnet ed) a der Gunne, froiet edy iiber bdi
Pradt im Garte, — es Hiljt- ed) iiber mangi
tritebi, dalti Sdiund ewdg! Fanny.

Dr Chorber Balzli und si Friind.

Cr wohnt i me ne wingige Hiisli am Wald-
rand. Nadybare het er Teni oder mi radmi de
'Cidhornli, d'Finle und v'Gaggere derzue. I
gloub vor nes paar Dofe Jahr Het dr Chorber
Balzli ¢ Frow gha, Jider bi-n-i nid, denn dr
redt nie vo mne re, und ji allerbejdht Friind ijd)
griisli bisfret. Ohni dd Friind gfeht me Dder
Bal3li nie. Cr ijd) ¢ Gli e jtrube Sdhnauger
mit Tijdhtige Weugli und e me Ddeplagierte Fox-
terrierfjwang. Das jtort natiirled) webder bder
Bal3li, no bder Jdggu und di Dbeide dime
pradtig us zame. Geit der BVal3li uf d’Chunbde-
reis, ftiflet der Jpggu nade, gange d'G{ddfti
guet, gumpet er frohled) umenand, ballet dury
und vergniiegt und wddelet mit jim Sddnheits-
fapler. Wenn aber bder Valzli wvergibe wvo
eiv Tiive 3ur anbdere geit, und di Huusfroue
friindled)y obder giftig Jdage: ,,Mir Dbrude biit
niit’, de otilet der Jdggu gang tieffinnig nd-
bem Balzli Hare und luegt vor fed) a Bobe,
wie wenn er Hppis tat juede. De bridyte |i game
bie Jwe. Der Balzli jeit de dppe gum Jdggu,
wenn fi einfam bdiir ne lingi Landjtral trappe:
,Es geit de o wider bejfer, Jdggu, di donnders
Sonfurrdang bodiget eim [dier; im nadjdte Dorf,
da ha=n-i es paar gibigi Chunde, die wdrde [dho
bppe es Miberli ndtig Ha oder am Wend e
Maritdoprbli. Der Jdggu luegt de verjdtind-
nisvoll uf und bdllet eis, dafy es vom Wald dne
widerhallet. Wenn [i enand bde gdgefitig jo
trofdtet Dei, geits albe nadyhdr viel bejjer, und
gwilp  douft di nadidhti Biiei nid nume e
Abtritthdfeli, jondern git em Jdggu mo e feine
Chnodje zum gnage. De wobhl, de [dtige bde
albe d'WAitie und gwii made i ¢ guete Sdigg
im gange Dorf. - €s dunnt natiicled) o wvor,
dafy fo nes [dnddergifigs Burefeufi em Bal3li
D'Tiiv vor der Nafe uejdylelst, de hingdge Tuege
Deid, der BValzli und der Jpggu, glid) truurig
ori. Me muel natiicled) mdngijd) dppe unbder-
wdgs iibernadte. Gange d'OJddfti guet, lingt's
fiiv nes eifadys Wirtshuus, Ji abber ' Jnahme
jhibig und FWatter pafjabel, [dlafe Ji im
Wald oder uf ¢ me VBVanf. Der Balzli da

fed) neue nie entjdyliege, mit jir War i d'Stadt
yga. Cr dpnnt de der Joggu nid guet mit-

ndh, entweder wiirdbe ne vorndhmi Stadthiind
plage oder de dyam er umder irgend es Vebifel
So blibt der Balzli der Landdundjdaft treu.
Es dunnt natiicled) o vor, daf es $Hiind Det
bi de HOf, aber der Jdggu laht fid) pringipiell
nid i und da mit diplomatijder Rueh jede Krad)
vermide. Nume 3FHeiteried bim  Chabishanyel,
da Det dDer Jpggu e Friindin, und wenn es i
die Gaget geit, Jo gjdpiirt fed) der Jdggu albe

fafdy- niimm vor Freud. Em BValli geit’s glid,
wenn |i ‘gdge 3Sdwarjeburgijde dGome, det
i) uf eme Burehof gar e grangjdierti Magd,
mit friindlede blaue Wuge und e me guete Hirj
Grad bder Jimgjht ijd Balzli nitmme, aber
wenn er rajiert ijd) und es fubers Hemmli anne
het, madyt er ganz e gueti Gattig. Wdr weil,
b das Rofeli nid ¢ Frou wdr fir e Balzli?
Wer dyiifdytet gang a der Sad) ume, findet aber
nie der Courage fiir 3'frage. Bielliht ndadjdie
ritelig, emel nid grad uf e Winter, da ijdy's
Oli 3iigig tm Chorberhiifi. Wenn  nume  der
Joggu donnt rate! Cr tuet emel dam Rojeli
gang griisli don und Idjdelet ihm Chnodye
und  Spddjdwarte-n-ab. Derdiir dame emel
gang @Ii lenger blibe und dunnt i-n-es Deime:
meligs Gjdprad). Der Jdggu madyt i dere Be-
siebung fis miiglechjdhte!

Jtem, ji geit’s ja gdgem Winter und da
dunnt fiir ¢ BValzli und fiiv e Jpggu e ftilli
3nt. Der Balli [daffet am newe BVorvat fiiv
Fnadjdte Jahr und der Jdpggu [dlaft bim
Deige Oefeli und troumet vo fir Friindin in
SHeiteried. Wenn der Balzli radt e jdhone Chord
fladytet ober e Bafe bjunders regelmdBig gratet
ijd, ddanft er o ging a FRofeli und nimmt
fed) fejht vor, er well de im Mdrze grad im
Sdwargeburgijde afah. Wdr weil, Db es
naddt’s Jahr lingt? Mir Haben-ihm emel
der . Duwme, em BValzli, gdllet! WAnmneliefi

Humor.

Umgangen. Arzt: , Betrefi des DBier-
trinfens Dalten Sie jid)y dody an. meine Ber-
ordnung 2

Patient: , Selbjtverjtandlid), 6 Glas pro Tag
und feinen Tropfen miehr.”

Wezt: ,, 3@ bHabe Jhnen aber dod) nur 3
erlaubt!“

Patient: ,Stimmt ganj genau... Drer Hat
mir aber aud) mein anderer Arzt, Herr Dr.
Miiller, gejtattet.

*

Opfer. IJeitungsverfaufer: , Eine geheim-
nisoolle Gadje! Fiinfzig Opfer!

. Pajjant: ,Geben Sie mir ein Blatt.”
Nadpem er DHineingefehen Hat, drgerlidy:
,Aber da jteht ja gar nidts Dejonderes drim,

Pann !
Berfaufer:

Gie find das

,Das it eben das Geheimnis!
einundfiinfigite Opfer!”

*

Vorjorglid. Bauer: ,Jd mddte etwas

fiir einen verdorbenen Magen.”

Apothefer: , Wer hat Jid) denn den Magen
verdorben ?

Bawer: ,,Bis jelt nod) Teiner — wir Haben

aber morgen RKirdyweih!”

*

Beranderte Kritif. ,Der Arzt Bat
mir geraten, weniger 3u ‘effen, Widnme!"

,, Ausgezeidynet ! i E

L3 Toll nur nody Waffer trinfen diirfen!

,Cin guter Rat!”

,Und tangen darf. idy audy nidt!” .

,Gin tichtiger Arst, der fieht, wo es Del
dir im argen liegt.” )

,3a, und dann Hat er mir eine fedyswddyige
Grholungsreife an- die See wverordmet!”

,Was? So ein Jdiot!"



	ds Chlapperläubli

